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    IM RAT DER STADT HAGEN 

An den Vorsitzenden  

des Ausschusses für Umwelt und Mobilität 

Herrn Hans-Georg Panzer 

 

- Im Hause –  

 16.10.2018 

Sehr geehrter Herr Panzer, 

 

bitte nehmen Sie für die Sitzung des Umweltausschusses am 30.10.2018 gem. § 6 (1) GeschO 

im folgenden Vorschlag zur Tagesordnung auf: 

 

Carsharing in Hagen 

 

Beschlussvorschlag:  

Der Umweltausschuss begrüßt die Ankündigung der Verwaltung, Maßnahmen zur Förderung des 

Carsharing in Hagen auflegen zu wollen, bittet um einen kurzen Sachstandsbericht, wie weit die 

Überlegungen gediehen sind, und beauftragt die Erstellung eines entsprechenden Konzepts bis 

zum 1. Quartal 2019.  

 

Begründung: 

Im Lokalteil der Funke-Mediengruppe vom 12.09.2018 wird Stadtsprecher Michael Kaub wie folgt 

zitiert: „Die Stadt will nun reagieren: ‚Zum einen sollen die Rahmenbedingungen geschaffen 

werden, die es Anbietern ermöglichen, ihr Modell zu etablieren“, sagt Stadtsprecher Michael 

Kaub. Das heißt: Flächen sollen bereit gestellt werden und es soll Unterstützung beim Marketing 

geben. „Zum anderen will die Stadt Hagen aktiv auf (E- )Carsharing Anbieter zugehen. “Eine 

genaue Ausarbeitung der Maßnahmen zum Carsharing von Seiten der Stadt steht allerdings noch 

aus.“ 

Dieses begrüßenswerte städtische Vorhaben sollte – auch aus Gründen der notwendigen 

Maßnahmen zur Luftreinhaltung – rasch auf den Weg gebracht werden.  

  

Mit freundlichen Grüßen 

        

        
        f.d.R. 

Hildegund Kingreen     Hubertus Wolzenburg 

Ausschussmitglied      Fraktionsgeschäftsführer 

 

Anlage: Artikel der Funke-Mediengruppe vom 12.09.2018 



Carsharing-Anbieter wie „car2go“ haben bisweilen einen Bogen um Hagen gemacht. Die Bedingungen sind schlichtweg nicht gut genug. FOTO: INGA KJER/DPA

Von Martin Horn

Hagen.Zueng, zuwenig, zunerven-
aufreibend – nur einige Worte, die
dieParkplatzsituation inHagenbe-
schreiben könnten. Bislang haben
wir uns vorwiegend den Proble-
men in unserer Serie „Parken in
Hagen“ gewidmet. In dieser Folge
soll eine möglichen Alternative
zum Parken im Mittelpunkt ste-
hen: das Carsharing. Auf Deutsch:
„Das Auto teilen.“ InHagen gab es
schon mal einen Vorstoß – und
auch die Stadt will auf das System
setzen.Dochnoch ist dasGanze in
der Volmestadt Zukunftsmusik.

Das Prinzip
Beim Carsharing besitzt man das
Auto nicht selbst, sondern teilt es
sich mit Anderen. Verschiedene
Anbieter stellen eine Flotte von
Autos, die dann gegen eine Pau-
schale – meist wird pro Minute ab-
gerechnet– temporärgemietetwer-
den können. Versicherung, War-
tung undCo. sind dabei imPreis in-
begriffen.DasKonzeptdesgemein-
schaftlich genutzten Autos könnte
somit zu einemRückgang der Pkw-
Nutzung führen. Und das wiede-
rum würde in der Summe den
Druck auf die Stellplätze vermin-
dern.

Die Situation in Hagen
In Hagen gibt es allerdings kaum
Angebote dieses Konzepts (siehe
Infobox). Ein Beispiel: Flinkster,
der größte Carsharing-Anbieter in
Deutschland (nach Anzahl der
Fahrzeuge,über4000), ist inHagen
mit genau einem Fahrzeug vertre-
ten. Warum scheint das Konzept
bisher in Hagen noch nicht mehr
wahrgenommen worden zu sein?
Die WP fragt bei der Stadt nach:
„Das Etablierung von Carsharing
und speziell E-Carsharing – also
elektrobetriebeneAutos – wäre für
Hagen wünschenswert“, sagt
Stadt-Pressesprecher Michael
Kaub und verweist auf denMaster-
plan „nachhaltige Mobilität“. In
demPlanhat die Stadt einKonzept
mit mehr als 50 Maßnahmen er-
arbeitet, um den wachsenden Ver-
kehrsproblemen entgegenzuwir-
ken und eine Verkehrswende ein-
leiten zu können. Unter dem The-
menfeld „Elektrifizierung des Ver-
kehrs“ gehört auch (E-)Carsharing
dazu, genauer gesagt: Es ist die
MaßnahmeNr. 3.6 imMasterplan.
Kaub versichert: „Die Stadt Hagen
wird sich zukünftig für die Etablie-
rung eines Systems einsetzen.“

Das sagen Anbieter
Dass es bisher noch nicht in einem
größeren Maße zum Carsharing
kommt, hat Gründe. So erklärt et-
wa Niklas Merk vom Carsharing-
Anbieter Drive Now, warum sein
Unternehmen bislang Hagen fern-
geblieben ist: „Hier sind nicht die
Bedingungen vorhanden, um das
Konzept operativ rentabel betrei-
ben zukönnen“. Dazu gehörendie
die Größe der Stadt, die Einwoh-
nerdichte oder der Ausbau des öf-
fentlichen Nahverkehrs. Den feh-
lenden „wirtschaftlichen Sinn“
nennt auch das Unternehmen
„car2go“ als Grund, warum man
nicht in Hagen präsent ist.

Das sagen Wissenschaftler
Gründe für das spärliche Carsha-
ring-Angebot sind aber auch bei
denBürgern selbst zu finden. „Car-
sharing funktioniert grundsätzlich

heute sehr gut für Berufsgruppen,
die extreme Mobilität erfordern,
gleichzeitig aber wenig von eige-
nemAutoprofitieren,weil sie etwa
Reisezeiten zumArbeiten nutzen“,
sagt Dr. Katharina Ebner von der
Fernuniversität Hagen. „Dazu ge-
hören unter anderem Berater und
Vertriebler, aber auch Studenten
undLangstreckenpendler. Vondie-
sen Berufsgruppen findet man in
Hagen im Vergleich nicht so viele
wie in anderen Städten.“
Zudem gibt es die paradoxe Situ-

ation, dass Hagen die formal größ-
te Universität in Deutschland stellt
(etwa 77.000 Studierende), jedoch
kaum Studierende wirklich in Ha-
gen leben. Dabei sind Studenten
oftmals Nutzer von Carsharing,
sagt Prof. Ferdinand Dudenhöffer
von der Universität Duisburg-Es-
sen. „Studenten haben oft kein
eigenes Auto und nutzen deshalb

gerne Carsharing-Angebote, auch
im Freizeitkontext.“
Was kann die Stadt also tun, um

den Standort Hagen attraktiver für
Anbieter zu gestalten? Katharina
Ebner sieht die Problematik sowie
Lösung im angestammten Mobili-
tätsverhalten der Bürger: „Wenn
Hagen langfristig Carsharing etab-
lieren will, um der Parkplatzprob-
lematik zu begegnen, muss es Kon-
zepte geben, um bestehendeMobi-
litätsgewohnheiten aufzubre-
chen.“
Ihrer Meinung nach müssen

Menschen dieMöglichkeit bekom-
men, sich„aufCarsharingeinzulas-
sen und es auch wirklich kennen-
lernen – nicht nur vom Hörensa-
gen, sondern selber ausprobieren.“

Das sagt die Stadt
DieStadtwill nun reagieren: „Zum
einen sollen die Rahmenbedingun-
gen geschaffen werden, die es An-
bietern ermöglichen, ihrModell zu
etablieren“, sagt Stadtsprecher Mi-
chaelKaub.Dasheißt: Flächen sol-
len bereit gestellt werden und es
sollUnterstützungbeimMarketing
geben. „Zum anderen will die
Stadt Hagen aktiv auf (E-)Carsha-
ring Anbieter zugehen.“ Eine ge-
naue Ausarbeitung der Maßnah-
men zum Carsharing von Seiten
der Stadt steht allerdings noch aus.
Aktuell können keine konkreten
Angaben über die Größe der ge-
planten Flotte oder ähnliches ge-
macht werden.

i
Alle Folgen der Serie unter
wp.de/parken-hagen

s
Wo gibt es PrrP obleme?Wo
läuft es gut? Schreiben Sie

uns hagen@westfalenpost.de
oder Stadtredaktion, Schürmann-
straße 4, 58097 Hagen
oder facebook.com/Westfalen-
postHagen

Noch stockt das Auto-Teilen in Hagen
„Carsharing“ könnte den Parkdruck vermindern, doch es gibt so gut wie kein
Angebot. Das will die Stadt ändern und die Bedingungen für Anbieter verbessern

K Abfahrtstation des Fahrzeugs
ist auch die Rückgabestation:

K Flinkster:ein Standort – Rat-
hausstraße 25
Greenwheels: zwei Standorte.
Körner Straße 31 und Berliner
Straße 96
Driveme: ein Standort – Enne-
per Straße 33.

Carsharing-Standorte
SERIE

Parken in Hagen
2. Oktober: Fakten zum Parken

3. Oktober: Die Autos werden breiter,
die Stellflächen zu eng

6. Oktober: Privat-Knöllchen: Was ist
erlaubt?

8. Oktober: Parktickets per Handy
9. Oktober: Parkdruck in der

Innenstadt: Beispiel Berufsschulen
Heute: Alternativen zum Parken
13. Oktober: Die Leser-Reaktionen

Von Yvonne Hinz

Hagen-Mitte. Gesellschafterwechsel
beim Mercure-Hotel im Wasserlo-
sen Tal: Das Vier-Sterne-Haus wird
nun von den Geschäftsführern der
Somnoo-Gruppe, Nils und Lars
Backhaus sowie Christian Rous-
seau, geführt. „In unserem Haus än-
dert sich nichts, wir bleiben weiter-
hin Franchise-Nehmer der Marke
Accor“, sagt Andrea Berger. Sie ist
seit 2010 Hoteldirektorin in Hagen
und bleibt dies auch künftig. 2010
wurdedasMercure vonderLangdor
Hotel GmbH übernommen.

55 Mitarbeiter in Hagen
„Somnoo“ – der Firmensitz befindet
sich in Frankreich – hat neben dem
Hagener Hotel auch die Mercure-
Häuser in Lüdenscheid und Hamm
übernommen. Die drei Hotels wer-
den seit langem in vielen Bereichen
gemeinsam geführt.
„Für unsere 55 im Hagener Mer-

cure-Hotel beschäftigten Mitarbei-
ter wird sich durch den Gesellschaf-
terwechsel nichts ändern“, betont
Andrea Berger.

Mercure-Hotel
mit neuen
Gesellschaftern
„Somnoo“-Gruppe
nun an der Spitze

Gesellschafterwechsel im Mercure-Ho-
tel in Hagen. FOTO:MICHAEL KLEINRENSING

Emster. Zwei Menschen sind am
Mittwoch gegen 14 Uhr bei einem
Autounfall auf Emst verletzt wor-
den. Eine 66-Jährige war mit ihrem
VW Polo aus bisher ungeklärter
Ursache auf einen vorausfahren-
den Fiat Panda einer 80-jährigen
Frau aufgefahren. Die Beteiligten
klagten über Nackenschmerzen
und Kreislaufprobleme nach dem
Zusammenstoß. Die 66-jährige
Frau wurde in ein Krankenhaus ge-
bracht, konnte dieses aber nach
ambulanter Behandlung wieder
verlassen. Es entstand Sachscha-
den in Höhe von 7500 Euro. Der
VWmusste abgeschleppt werden.

Zwei Verletzte bei
Unfall auf Emst

Hagen. Böse Überraschung für
einen Autofahrer: Am Dienstag
stellte der 38-Jährige seinen Seat
Altea gegen 20.30 Uhr auf einem
Parkplatz an der Hagener Straße
ab. Als er amMittwoch um 1 Uhr
zu seinem Auto zurückkehrte, wa-
ren alle vier Reifen zerstochen. Es
entstand ein Schaden von rund
350 Euro. Die Polizei erbittet sach-
dienliche Hinweise unter s 986-
2066.

Alle vier Reifen
zerstochen

Haspe. Die Polizei sucht einen La-
dendieb in Haspe: AmMittwoch
hatte ein Mann in einem Drogerie-
markt an der Kölner Straße gegen
15 Uhr mehrere Packungen Parfüm
in seine Jackentasche gesteckt
und versucht, das Geschäft zu ver-
lassen. Eine 20-jährige Angestellte
bemerkte dies und sprach den
Mann an. Der folgte ihr auch zu-
nächst bereitwillig in ein Büro. Als
der Dieb aber mitbekam, dass die
Polizei informiert werden sollte,
flüchtete er in unbekannte Rich-
tung. Der Mann kann wie folgt be-
schrieben werden: Er ist etwa 1,80
Meter groß und 40 bis 50 Jahre alt,
schlank und hat kurze graue Haa-
re. Zur Tatzeit war der Dieb mit
einer schwarzen Lederjacke und
einer blauen Jeans bekleidet. An
seinem linken Ohr trug er einen
Ohrring. Die Polizei bittet Zeugen,
sich unter s 986-2066 zu mel-
den.

Polizei sucht
nach Parfümdieb

KOMPAKT
Nachrichten aus Hagen

Hagen-Mitte. Um die spannende
Abenteuergeschichte „Snöfrid aus
demWiesental“ geht es amMon-
tag, 15. Oktober, um 16 Uhr beim
nächsten Vorlesespaß für Kinder
ab fünf Jahren in der Stadtbücherei
auf der Springe. Eintritt frei.

Abenteuergeschichte
für Kids ab fünf

Hagen-Mitte. Das DRK-Blutspende-
mobil macht an den Montagen 15.
und 22. Oktober von jeweils 12.30
bis 18.30 Uhr wieder Station auf
dem Friedrich-Ebert-Platz. Jeder ab
18 Jahren ist aufgerufen, Blut zu
spenden – Erstspender bis zum
69. Geburtstag. Ein gültiger Licht-
bildausweis ist vorzulegen.

Blutspendemobil
wieder auf Tour

Hagen/Dortmund. Der LWL bietet
amMontag, 15. Oktober, wieder
einen Sprechtag für Kriegsopfer
und Opfer von Gewalttaten an.
Dieser findet von 9 bis 12 Uhr im
Versorgungsamt in 44141 Dort-
mund, Untere Brinkstraße 80,
statt.

Sprechtag für
Opfer von Gewalt

Emst. Der Spiel- und Sportpark
Emst, Cunostraße 33, bietet in den
Herbstferien wieder ein buntes Pro-
gramm an: Los geht es am 15. Okto-
ber um 12 Uhr mit einem Familien-
Brunch, um 15 Uhr wird gebastelt.
Sportlich wird es am 16. Oktober,
wenn es um 12 Uhr zum Kicken in
die Lenne-Arena geht. Am 17. Okto-
ber finden ab 12 Uhr verschiedene
Turniere statt, um 15 Uhr wird
Stockbrot gegrillt. Beim Kochen am
18. Oktober werden um 12 Uhr
herbstliche Leckereien zubereitet,
bevor es um 15 Uhr mit einem Spie-
le-Marathon weitergeht. Am 19. Ok-
tober geht es um 13Uhr in die Tram-
polinhalle „Sprungwerk“.
Die zweite Ferienwoche beginnt

am 22. Oktober um 12 Uhr mit
einem Familien-Frühstück. Ab 15
Uhr werden Vogel-Futterhäuschen
gebaut. Am 23. Oktober wird um 12
Uhr wieder gekocht, ab 15 Uhr ge-
bastelt. Fantasievoll schminken las-
sen können sich Kinder am 24. Ok-
tober um 12 Uhr, um 15 Uhr gibt es
wieder Stockbrot. Wie man gesun-
des Fingerfood zubereitet, lernen
Kinder am 25. Oktober ab 12 Uhr.
Um 15 Uhr findet ein Filmnachmit-
tag statt. Zum Abschluss geht es am
26. Oktober um 13 Uhr in den Bow-
ling Room.

i
Für alle Veranstaltungen ist eine
Anmeldung erforderlich unter

s 207-5096.

Ferienprogramm
auf Emst: basteln,
kochen undmehr

K In Bottrop wiederum will die
Stadtverwaltung die Parkgebühren
auf Parkstreifen und Parkplätzen
in der City verdoppeln – um mehr
Menschen indieParkhäuser zu lot-
sen.WääW hrenddasParken imFreien
künftig 1,50 Euro pro Stunde kos-
ten soll, gibt es den Parkhaus-Stell-
platz bereits für 1 Euro pro Stunde.

in Essen gesenkt werden. Essen
trug im vergangenen Jahr den Titel
„Grüne Hauptstadt Europas“. Die
Untersuchung des Wuppertal-Ins-
tituts sollte nun Wege aufzeigen,
wie der Titel auch künftig gelebt
werden kann. Ob die Vorschläge
zum Parken aber in die Tat umge-
setzt werden, ist völlig offen.

Auch in anderen Städten wird das
Thema Parken diskutiert.
K Etwa in Essen. Dort empfiehlt
das Wuppertal-Institut für Klima,
Umwelt und Energie der Stadt, die
Zahl der Parkplätze zu reduzieren
und die Parkgebühren deutlich zu
erhöhen. So soll der hohe Anteil
derAutos amVerkehrsaufkkf ommen

Weniger Stellplätze, höhere Gebühren
Wie andere Städte aktuell über die Park-Probleme debattieren

„Carsharing
funktioniert
sehr gut für
Gruppen,

die extreme Mobili-
tät erfordern.“
Dr. Katharina Ebner, Fernuni

„Studenten
haben oft
kein eige-
nes Auto

und nutzen deshalb
gerne Carsharing.“
Ferdinand Dudenhöffer, Experte
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